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setzt daß Titius den kirchlichen Forderungen, soweit 1n sel-
Her Tra 1egt, nachkommt, sanatıo iın radıce (can. 1139, 1)
T1 oder Aufhebung der ungültig eingegangenen ehelichen

gültigen hebandesGemeinschaft mıt Trennung des staatlıch
Steyr Dr August OoOderer

ar der Priester, der das eBopfer eines anderen voll-
enden mußte, annn selbst och zelebrieren?) Aus Leserkreisen
wurde folgender Fall vorgelegt: kın Pfarrer wird Gr bald
nach der eılıgen andlun: plötzlich krank und muß VOo 2
Lar weggeiragen werden. Euıner seliner Kapläne, der dıe letzte
Messe ZUuU halten hat un daher och nuchtern ıst, nımmt dıe
Stelle des erkrankten Pfarrers Altare ein und vollendet das
heıilige pfer Um nuchtern bleiben, nımmt nach der Kom-
munı1ıo0n dıe Ablution nıcht un hest annn ZU gewöÖhnlıchen
Stunde seine heilige Messe. Durfte das? Der Einsender be-
merkt ausdrücklich, daß sıiıch der Fall einem Werktag ere1g-
nete, qa1Iso die L1UF fur Sonn- un! gebotene Feıertage bestehende
Binationsvollmacht ach Call. 306, A nıcht iın ra kommtt.

Die Antwort lautet klıpp und klar Nein Der Kaplan, der
dıe ach der andlun: abgebrochene Messe des Pfarrers fort-
gesetzt un vollendet hatte, durfte diesem erktage keine het-
ige Messe mehr lesen. derDie Antwort ist durch eine autoritatıve Erklärung
ständigen ohersten kirchlichen Stelle gesichert.

Der all jag nämlıch VOTF mehr als hundert Jahren fast in
demselben Wortlaut der Ritenkongregation VOT, die darüber ZWEel
eingehende Gutachten Ol Konsultoren einholte un die Ent-
scheidung ‚„„Negative‘‘ mıiıt aqusdrücklicher Bestätigung des Papstes
Leo CFE 16 Dezember 1823 veröffentlichte eCcrT. auth

C N. 2630 Die Gutachten sind 1im vollen ortlau ab-
gedruc. 1m Band der authentischen Dekretensammlung der

Ritenkongregatıiıon, pas 234— 240
Mıt dem Aufwand sroßer Gelehrsamkeıt führen die Konsul-

oren AUS. Die heilıge Messe, welche VO dem ersten Priıester
begonnen un VO zweıten vollendet wurde, bıldet eın einziges
vollständiges Opfer, dessen Vollzug un Vollendung 7IyeLl

Öpferpriester zusammenwirken mußten. el Priester bilden qals
sacrıllıcantes eine moralische Einheıt, el haben dıe eıne pfer-
feler vollzogen, en diese Messe zelebriert, en qalso dıe-
SC Tage als pferpriester fungiert un dürfen da ihnen ein
Recht ZUFK Binatıon nıcht zugteht am selben Tage eın zweıtes
eßopfer feiern.

Ist auch ach der allgemeinen TE der Theologen der
sentliche pfera schon in der eilıgen andlun VO ersten
Priester vollzogen worden, gehört doch das pferm der
Kommunıon notwendıg ZU Vollendung des SpeiseopfTers der
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FEucharTistie daß WEeln der Konsekrator diese Vollendung nicht
mehr elsten kann womöglıc C111 anderer Priester selbst wWenn

nıcht mehr WAaTe dıe Opferhandlung uUrc. dıe Kom-
IN1UNI10H ZU SC bringen muß (Mıssale RKRomanum De de-
fectihbus Missae 3) Der Priıester der das VO anderen be-

pfer vollendet hat nıcht 1ILOTIe la1ıcorum VOoO pfer
des anderen kommuntizlert sondern die Opferhandlung des C

deren Ende eführt dıe Opferhandlung durch das pfer-
mahl vollendet qals Priester Opfervollzıeher fungiert SO Nn
die rdinanden der Priesterweihe, dıe mıiıt dem weiıhenden BIl-
schof die W eıhemesse konzelebrieren selben Jage och C1INe

heilige Messe alleın feiern dürfen weil S1IC schon mıt dem BIl-
SC die 111e heılıge esse CMEINSAM diesem Tage dar-
eDrac. en dar{f der Priester der das Vo

anderen begonnene pfer mıt der Weiterführung ZU

Opfermahle vollendet
eıters berufen sich el Gutachten auf das Verbot

eimal gleichen JTage kommuntzieren Von diesem Ver-
bot das auch 111  N eUe kırchliche Gesetzbuch Ca  — 891 Au der
bestehenden Diszıplın der Kırche uübernommen ist gibt 11UI

Ausnahmen Empfang des viatıcum WeNN ach dem ge
Ohnliıche Kommunionempfang selben YTage Todesgefahr
eiInNIrı und die Notwendigkeıt schwere Verunehrung der he1-
1gsten Lucharistie durch Empfang der eilıgen Spezles VOCI-£-

hındern kKkeine dieser beiden Ausnahmen trılit uUuNnseIeInN
ZU Allerdings darf und muß der Priester, der gleichen Tage
mehr als einmal dıe heılige Messe felert ratiıone sacrificıl COM-

plendi]ı jeder dieser eılıgen Messen auch kommunizleren
aber ZU Eirlau  eıt Binatıon eben vorgelegten

dıe rechtliche Voraussetzung
er dieser beiden Gründe ist für sıch genügen die

gatıve Entscheidung als die CINZIS möglıche
Als Folgerung, dıe auch den erwähnten Gutachten aus-

drucklich angemerkt wird ergıbt sich Aaus diesen Erwägungen
Hätte sich der vorgelegte Kall Weihnachts- oder ersee-

entage abgespielt durfte der Kaplan nachdem die
vollendete Messe des Pfarrers Ende eführt servato JeJuh10
och ecinNe zweıte und drıtte heilıge Messe (nicht aber och Trel
heılıge Messen) esen Wäre der Fall Sonn- oder ge-
botenen Feiertage eingetreten und ein namhafter eil der Pfarr-
gemeınde die Möglichkeit gekommen, der eılıgen Messe
zuwohnen, falls der Kaplan nicht ZU  } angesetzten Stunde WI1e

SONS zelebrierte, konnte ach Can 806 VO der 1na-
tionsvollmacht eDTauc. emacht werden. Dann WAaTrTe das Vor-
gehen des Kaplans, WIC Kasus geschli  er wird, allerdings
einwandfrei SeWESECN.

1NZz. Dr W Grosam


